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Grenzkontrolle:
Van Staa fordert
Ende der Kritik

Von Mario Zenhäusern

Innsbruck – Der Brief ist an
die deutsche Bundeskanzle-
rin Angela Merkel gerichtet.
Ein gleichlautendes Schrei-
ben richtete van Staa auch
an den italienischen Premier
Matteo Renzi, Kopien erhiel-
ten EU-Kommissionspräsi-
dent Jean-Claude Juncker
und Österreichs Außenminis-
ter Sebastian Kurz.

Die EU sei bisher weder in
der Lage gewesen, „die Schen-
gen-Außengrenzen wirksam
zu schützen, noch für eine
gerechte Verteilung von Asyl-
werbern in ihren Mitglieds-
ländern zu sorgen“, schreibt
der Landtagspräsident. Des-
halb seien „Nationalstaaten
wie Österreich nicht nur be-
rechtigt, sondern auch ver-
fassungsgemäß verpflichtet,
zum Schutze ihrer Länder
und ihrer Bevölkerungen im
Bedarfsfalle Grenzkontrollen
durchzuführen“.

Herwig van Staa rechnet
dann vor, dass sich in Tirol
derzeit rund 7000 Asylwerber
aufhalten, in den Autono-

men Provinzen Südtirol und
Trentino hingegen „lediglich
je ca. 800“. Es sei davon aus-
zugehen, „dass die Zahl der
Asylwerber in Italien im Ver-
hältnis zu Österreich relativ
klein ist. Aus diesen Gründen
empfinden wir Ihre gemein-
sam mit Ministerpräsident
Renzi geäußerte Kritik an Ös-
terreich betreffend möglicher
notwendiger Grenzkontrollen
am Brenner für ungerecht.“

Der ÖVP-Politiker fordert
Merkel und Renzi auf, ihren
Einfluss geltend zu machen,
damit Europa die Schengen-
Außengrenze ausreichend
sichert und für eine gerech-
te Verteilung der Asylwerber
innerhalb der EU sowie für
gleiche soziale Standards für
Flüchtlinge in Europa sorgt“.

Die Situation am Brenner sei
übrigens auch bei der jüngs-
ten Sitzung des Ausschusses
der Regionen der EU ange-
sprochen worden. Kritik sei da
keine laut geworden, schließt
van Staa: „Ganz im Gegenteil:
Es wurde überwiegend großes
Verständnis für die Politik Ös-
terreichs gezeigt.“

Landtagspräsident Herwig van Staa geht
mit den EU-Granden hart ins Gericht.
Anlass ist deren ablehnende Haltung zu
möglichen Grenzkontrollen am Brenner.

Telfs – Ja, das war eine Freu-
de! Knapp 200 Klienten und
Freunde waren gekommen,
um Rechtsanwalt Gerhard
Schartner zu gratulieren und
mit ihm die Gläser zu erhe-
ben. Gefeiert wurde in den

neuen Kanzleiräumlichkei-
ten in Telfs. „Alles im Leben
hat seine Zeit und nun be-
ginnt ein neuer Abschnitt in
einem neuen ,Zuhause‘“, er-
klärte der Gastgeber. Da lie-
ßen es sich auch Landesrätin

Patrizia Zoller-Frischauf und
WK-Präsident Jürgen Boden-
seer nicht nehmen, dem Ad-

vokaten zu gratulieren. Aber
es wurde nicht nur gelacht,
getalkt und gefeiert, sondern
auch gespendet. Auf Eröff-
nungsgeschenke wurde ver-
zichtet, stattdessen wurde für
den von Alt-BM Helmut Kopp
ins Leben gerufenen Verein
„Telfer helfen Telfern“ gesam-
melt. Mittendrin gesichtet u. a.
auch Midi und Sohn Matthias
Moser (föger women pure),
Unternehmer Arthur Thöni,
Möbelhaus-Chef Stefan Föger
und BM Christian Härting.

Man muss die Feste feiern

Veronika Schartner, LR Patrizia Zoller-Frischauf, Unternehmer Arthur Thöni, Gastgeber Rechtsanwalt Gerhard
Schartner und WKT-Präsident Jürgen Bodenseer bei der Eröffnung der neuen Kanzleiräumlichkeiten (v. l.).
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Eröffnungsfeier in der Kanzlei von RA Gerhard Schartner

GF Martin Seidner mit dem renommier-
ten Filmemacher Markus Rosentreter.

Zum Jubiläum gratulierten der Imster Unternehmer
Hans Strobl und Sohn Michael (Strobl Group).

Firma Kröll UNI Maschinen in Nassereith feierte ihr 20-Jahre-Bestandsjubiläum

Nassereith – Auf die Früchte
des Erfolges darf man stolz
sein. „Schließlich war dafür
auch jede Menge Fleiß, Aus-
dauer und Engagement nö-
tig, um heute hier zu stehen“,
freute sich Firmeninhaber
und BM Nassereith Herbert

Kröll. WK-Imst-Geschäftsfüh-
rer Stefan Mascher zeichnete-
bei diesem freudigen Anlass
die langjährigen Mitarbeiter,
darunter auch Krölls Frau
Christine und Sohn Benedikt,
aus. „Vom Lehrling zum Un-
ternehmer bis zum Politiker,

der mit seiner Tatkraft noch
viel im Sinne der Oberländer
Wirtschaft bewegen möchte,
da kann man nur gratulie-
ren“, erklärte WK-Obmann
Joe Huber. Ebenso unter den
Gratulanten Hans und Mi-
chael „Immobilien“ Strobl.

Mit Ausdauer und Fleiß zum Erfolg

Familientag
Hall – Anlässlich des Tiroler
Landeswettbewerbs „Fami-
lienfreundlichster Betrieb
2015“ erhielt „Bernhard In-
genieure“ vom Land Tirol be-
reits den Anerkennungspreis.
„Gleitzeitregelungen sowie
die Karenz- und Wiederein-
trittsmöglichkeiten, die wir
den Mitarbeitern anbieten,
sind für uns selbstverständ-
lich“, erklärte GF Martin Seid-
ner. Gefeiert wurde nun beim
großen Familienfest, bei dem
auch LR Johannes Tratter vor-
beischaute.

WK-Obmann Joe Huber, das Gastgeberpaar Kröll, TVB-Ob-
mann Hannes Staggl, WK-GF Stefan Mascher (v. l.).
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Firmengründer Otto Bernard mit
Enkelin Johanna beim Fest.

Midi Moser-Föger mit Sohn Matthi-
as (föger women pure).

Alexander Schatz (l.) im Gespräch
mit Stefan Föger (Möbelhaus).
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Die Überfälle in der Innsbrucker Altstadt (links) und in Kitzbühel liefen nach einem ähnlichen Schema ab. Wie die bisherigen Ermittlungen ergaben,
waren allerdings nicht dieselben Täter am Werk. In beiden Fällen hatten es die Räuber auf Luxusuhren abgesehen. Fotos: Polizei

Von Thomas Hörmann

Kitzbühel – Etwa 100 Luxus-
uhren gestohlen, Gesamtver-
kaufswert im Bereich von ei-
ner Million Euro: Einen Tag
nach dem Überfall im Kitzbü-
heler Zentrum steht fest, dass
der Coup einer der größten in
der Tiroler Kriminalgeschich-
te war. „Das Werk von inter-
nationalen Profis“, ist sich
Walter Pupp, Chef des Lan-
deskriminalamtes, sicher.

Die Vorgangsweise ist kei-
neswegs neu: Gegen zwölf
Uhr läutete ein unauffälliger
Mann an der Sicherheitstür
des Kitzbüheler Juwelierge-
schäfts Schroll. Als die Ver-

käuferin dem vermeintlichen
Kunden öffnete, zog er seine
Pistole und ließ zwei Kompli-
zen ins Geschäft. Dann ging
alles sehr schnell – mit Äxten
und Hämmern zertrümmer-
ten die Männer die Vitrinen,
packten rund ein 100 Luxus-
uhren in ihre Taschen und
ergriffen zunächst zu Fuß die
Flucht. Nach einem halben
Kilometer stiegen die Männer
in einen schwarzen Mercedes
mit Salzburger Kennzeichen.
Einige Hundert Meter wei-
ter wechselten sie erneut das
Fluchtfahrzeug, der zweite
Wagen ist unbekannt.

„Im Mercedes konnten wir
eine Schildmütze, wie sie

beim Überfall getragen wur-
den, und eine Axt sicherstel-
len“, sagt Pupp: „Jetzt schau-
en wir mal, ob wir auf den
Gegenständen Spuren fin-
den.“

Der Raub erinnert an zwei
ähnliche Überfälle in Inns-
bruck. Im Jänner verschafften
sich drei Männer nach dersel-
ben Methode wie in Kitzbü-
hel Zutritt zu einem Altstadt-
Juwelier. Die Beute: ebenfalls
Luxusuhren im Verkaufswert
von etwa 300.000 Euro. Die
Täter konnten entkommen.
Im vergangenen Juli war ein
Juwelier in der Maria-The-
resien-Straße Schauplatz ei-
nes weiteren Überfalls. Vier

Männer konnten flüchten,
zwei Verdächtige aus Litauen
wurden festgenommen, die
gestohlenen Luxusuhren si-
chergestellt.

Dass die Kitzbüheler Täter
auch in Innsbruck am Werk
waren, ist unwahrscheinlich:
„Ein oberflächlicher Abgleich
der Fotos ergab keinen Zu-
sammenhang“, sagt Pupp:
„Aber wir haben es mit aus-
ländischen Banden zu tun,
die höchstwahrscheinlich
miteinander vernetzt sind.“

Auffällig ist auch, dass al-
le drei Überfälle nach einem
ähnlichen Schema bezüglich
Tatzeit, Beute und Vorgangs-
weise abliefen.

Eine Million Beute bei Überfall
Der Coup in Kitzbühl war einer der größten in der Tiroler Kriminalgeschichte.


